
Für nur 19,95 € mtl.  
zuhause telefonieren und 
mit bis zu 100 MBit/s surfen. 
Ab dem 13. Monat für 44,95 € bzw. auf Wunsch 
Tarif wechselbar.2

NETZTEST!1

das original:
so gut und so gÜnstig

1) connect-Test Festnetz Heft 08/2016 Testsieger bundesweiter Anbieter: MagentaZuhause war nicht Gegenstand des Netztests.  2) Angebot gilt für Breitband-Neukunden, die in 
den letzten drei Monaten keinen Breitbandanschluss bei der Telekom hatten, bei Buchung von MagentaZuhause S, M oder L bis zum 30.04.2017. MagentaZuhause S, M und L kosten in 
den ersten 12 Monaten jeweils 19,95 €/Monat. Danach kostet MagentaZuhause S 34,95 €/Monat, MagentaZuhause M 39,95 €/Monat und  MagentaZuhause L 44,95 €/Monat. Ab dem 
13. Monat der Mindestvertragslaufzeit kann auf Wunsch innerhalb der Tarifgruppe (bspw. MagentaZuhause) in einen Tarif mit geringerer Band breite gewechselt werden. Die Mindestver-
tragslaufzeit des neuen Tarifs beträgt 24 Monate. Voraussetzung ist ein geeigneter Router. Hardware zzgl. Versandkosten in Höhe von 6,95 €. Einmaliger Bereitstellungspreis für neuen 
Telefonanschluss 69,95 €. Mindestvertragslaufzeit für MagentaZuhause 24 Monate. MagentaZuhause S ist in fast allen, MagentaZuhause M in einigen und MagentaZuhause L in 
ausgewählten Anschlussbereichen verfügbar. Individuelle Bandbreite abhängig von der Verfügbarkeit. Ein  Angebot von: Telekom  Deutschland GmbH,  Landgrabenweg 151, 53227 Bonn.
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Das Geschenk der Rathaus-
chefs ist ein Zeichen der Wür-
digung des unermüdlichen En-
gagements des Hospizteams.
Angekündigt worden war es be-
reits in einem Gottesdienst zu
Monatsbeginn in der Kirche zu
Netra: Im Beisein von Pfarrerin
Andrea Kaiser wurde dort nicht
nur das 20-jährige Bestehen ge-
feiert, sondern gleich zehn
neue Hospizhelferinnen geseg-
net. Folgende Absolventinnen
wurden in den Dienst einge-
führt:

• Herleshausen: Christa Dud-
deck, Heike Gonnermann und
Annegret Margraf

• Waldkappel: Ute Brandau
und Brigitte Rathgeber

• Eschwege: Hetty Lecke
• Ringgau: Gudrun Beck,

Heidrun Gier, Gerda Icks und
Edeltraud Karges.

Seit Jahresbeginn hatten die
neuen Hospizhelferinnen an ei-
nem Lehrgang teilgenommen,
der sie darauf vorbereitete, be-
hutsam mit sterbenden Men-
schen und ihren Angehörigen
umzugehen. Wer Hilfe oder Be-
treuung braucht, kann sich je-
derzeit an das Team wenden.

• Kontakt: Rödelbach 6 in
Datterode, Telefon 0 56 58/
9 22 85 20 und 0152/
03 78 61 21, E-Mail: hospiz-
dienst@diakonie-esw-land.de

V O N E M I L Y S P A N E L

DATTERODE. Lebenskraft,
Wachstum und Stärke – das
Apfelbäumchen, das seit
Dienstagnachmittag auf dem
Gelände des Hospizdienstes
„Freunde und Förderer der Dia-
konie“ in Datterode wächst
und gedeiht, ist aufgeladen mit
Symbolik. Gestiftet wurde es
von den Bürgermeistern der
Kommunen Ringgau, Herles-
hausen, Weißenborn, Berka-
tal, Meißner und Waldkappel
anlässlich des 20-jährigen Be-
stehens des Hospizdienstes in
diesem Jahr.

„Er soll Freude und Hoff-
nung bringen“, sagte Ringgaus
Bürgermeister Klaus Fissmann,
der den Apfelbaum gemein-
sam mit seinen Amtskollegen
Burkhard Scheld (Herleshau-
sen) und Thomas Mäurer (Wei-
ßenborn), Pfarrer André Lecke
sowie Elisabeth Herbig und
Diakonin Sabine Deiß pflanzte.
Passender hätte das Geschenk
nicht sein können, lobte Sabi-
ne Deiß – denn Leben und Tod
seien untrennbar miteinander
verbunden. Gemeinsam mit 38
Ehrenamtlichen leistet die Dia-
konin unverzichtbare Hilfe,
wenn es um die Begleitung un-
heilbar Kranker, Sterbender
und ihrer Angehörigen geht.

Ein wachsendes Symbol für das Leben
Bürgermeister aus sechs Kommunen spenden Apfelbaum zum 20-jährigen Bestehen des Hospizdienstes mit Sitz in Datterode

Pflanzten den Baum selbst ein: (von links) Sabine Deiß, Thomas Mäurer, André Lecke, Burkhard Scheld, Klaus Fissmann sowie Elisabeth
Herbig. Foto: Spanel

alle Schulen des Unterneh-
mens – insgesamt mehr als 80
in über 30 Städten – bundes-
weit unter einem einheitlichen
Markennamen auf. Mit der Fa-
milie Fresenius ist eine Bil-
dungstradition mit einer en-
gen Verknüpfung zwischen
Theorie und Praxis verknüpft,
die auch ein Kennzeichnen der
Ludwig-Fresenius-Schulen ist.
Die Ludwig-Fresenius-Schulen
nehmen jährlich mehr als
3000 Schüler auf. Das Angebot
an Ausbildungen und Weiter-
bildungen bleibt auch unter
neuem Namen bestehen. (dir)

www.ludwig-fresenius.de

ESCHWEGE. Neue Website,
neues Logo, neuer Name – ei-
ner der größten Bildungsanbie-
ter in Deutschland mit Ausbil-
dungen und Weiterbildungen
in den Bereichen Therapie und
Wellness, Pflege und Pädago-
gik, Medizin und Labor, Wirt-
schaft und Tourismus sowie
Technik präsentiert sich mit ei-
ner neuen Marke: Aus „Die
Schule“ werden die Ludwig-
Fresenius-Schulen. Das betrifft
auch die Schule in der Schiller-
straße in Eschwege.

Am 15. November fiel der
Startschuss für die Markenum-
benennung. Damit treten nun

Neuer Name für
Bildungseinrichtung
„Die Schule“ heißt jetzt Ludwig-Fresenius-Schule

Die Kinder und Eltern der ers-
ten Klasse laden ein, ihren hei-
meligen und duftenden Wald
zu erleben. Die zweite Klasse
bietet wieder das Kerzenzie-
hen an, während die dritte
Klasse mit Holz werkelt. Die
vierte Klasse hat einen Kin-
dermarkt eingerichtet, der
wirklich nur für Kinder ge-
dacht ist. Dort sind alle Ver-
kaufsprodukte selbst ge-
macht.

Die fünfte Klasse richtet
ein großes, kulinarisches Buf-
fet aus, mit regionalen Lecke-
reien. Adventskränze, Einge-
machtes, Kräuter und weih-
nachtliche Dekorationen bie-
tet die sechste Klasse in der
Kräuterstube an. Im Raum
der Wiegestube des Kinder-
gartens zeigen die Siebtkläss-
ler, wie man einen Kranich
aus Papier falten kann.

Auf dem Hof gibt es Stock-
brot am Lagerfeuer der Acht-
klässler, den Duft von Waf-
feln und Crèpes verbreitet die
neunte Klasse und die Zehnte
hat ein Bücherantiquariat mit
einem riesengroßen Angebot
an Romanen, Sachbüchern,
Kinder- und Jugendbüchern
zum Schmökern und Kaufen
aufgebaut. (red/dir)

ESCHWEGE. Der Waldorfkin-
dergarten und die Freie Wal-
dorfschule Werra-Meißner in
Eschwege laden für Samstag,
19. November, von 11 bis 17
Uhr, zum Martinsmarkt in
und rund um den Alten Bahn-
hof Eschwege ein. „Viele gro-
ße und kleine Hände haben
fleißig für den Markt gebastelt
und bieten diese schönen Sa-
chen zum Verkauf an“, sagt
Lehrerin Ellen Schubert. Zu-
dem hätten alle Schüler ver-
schiedene Aktivitäten für die
Besucher des Marktes geplant.

Das Programm
Die Eltern und Erzieherin-

nen des Waldorfkindergar-
tens locken mit Torten und
Kuchen in das Café. Außer-
dem gibt es ein Hexenhaus für
die Jüngsten, in dem sie einen
Lebkuchen der Hexe entlo-
cken können. Auch „Frau Hol-
le“ kommt als bezauberndes
Tischpuppenspiel zur Auffüh-
rung.

In den Fluren und im Saal
bieten zahlreiche Kunsthand-
werker ihre ganz individuel-
len Produkte an: Filzschuhe,
Schmuck, Edelsteine, Puppen,
Textilien, Wollengel, Weih-
nachtskarten und vieles mehr.

Schüler laden
zum Martinsmarkt
Samstag ab 11 Uhr in der Freien Waldorfschule


